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ex c u bit 0 r L. als elbständige Art den einspiegeligen Raub v,! (frger , 
L an i u s m a j 0 r PALL., welchei', v,rie sein Narrie sagt, nur ' einen 
Spiegel und zwar ausschliesslich auf den Handschwingen hat, den 
La n i u s Ho m e y e r i CAB., einen zweispiegeligen Würger, der 
~ich von dem L a n i u s . ex c u bit 0 r' L. durch mehr weiss am 
Schwanz, "Vorderstirn und Supercilierstreifen UI d durch einen . 
wei.· lichen Bürzel a uszeichnet und den La n i u s s p h e n 0 cer cu' 
CAB., der sich vom La ni u s H me y e r i durch einen sehr lan- ' 
gen Sch wanz differenziert. . 

Der einspiegelige Würger, der den Norden und Nordosten 
Europas und Asiens bewohnt, wurde für Deutschland zuerst durch 
H. S CHALm,v (nach NAUl\fANN 1. c.) nachgewiesen , der 1875" der Deut­
schen Ornithologi c~en Gesellschaft in Berlin ein im Februar im 
Regierungsbezirk Frankfurt a/Oder geschossenes Exemplar' vor­
zeigen konnte. Im gleichen J abr konnte CABANIS selb t den La ni u 
Homeyeri für Deut 'chland durch ein bei Anklam von TANCRE am 
14. November geschossenes lVIännchen nach\~ eisen. 

Di~ Frage, ob wir es bier mit eigenen Arten, oder nur " mit 
Subspecles zu tun haben, hat langen Kontroversen und Meinungs­
verschiedenheiten gerufen, deren Rekapitulation hier zu weit führen 
würde und die der" Leser in objektiver Weise im Band IV de 
"N euen Naumann

n 
vom Bearbeiter dieses Kapitel , Profe .... or Dr-. 

BLASIUS behandelt findet - " worauf später' zurückzukommen, ich 
mIr vorbehalten möchte. (Fortsetzung folgt.) 

Vom 'Krähenfang auf der Kurischen Nehrung. <-
Von W. Laubscher, Bern. 

(Mit 1 BildLafel.) 

Eine Eigenart eines Teiles der Be~Tohner der Kurischen N eh­
rung ist der Fang der Nebelkrähen. Mitten in der Zugstrasse dieser ! 

Vögel gelegen, muss dieser Ort als für den " Krähenfang " ausser- . L' 

ordentlich günstig gelegen bezeichnet \iverden. 
Im Frühjalll' und Herbst, zur Zugszeit, wenn die Gesellen ihre:' 

Gefilde wechseln, ziehen sie in Scharen zu Hunderten, ja Tausenden" " 
der " Ostsee entlang. Sobald die ersten Dur'chzüger sich "bemerkbar 
machen, baut der Jäger (wenn wir ihn so nennen dürfen), sich aus 
Tannenreiser eine niedere Schutzhütte, die aussieht, wie ein Haufen 

" 

aufeinander geschichteter Tannäste. " 
An den Zugtagen, . in früher Morgenstunde, wird ein Schlag­

netz vor der Hütte ausgebl'eitet und mit Sand leicht zugedeckt. 
Nun aber gilt es, die ziehenden Vögel ~us den Höhen herabzulocken. ­
Zu . diesem Zwecke werden auf. das Netz kleine Fische ausgestreut 
und einige Nebelkrähen als Lockvögel an kleinen Pflöcken fest-
gebunden. . " 

vy er wollte da noch argwöhnisch sein ~ 
~lnzeln und truppweise lösen sich hungrige Krähen vom gros- ' 

sen Zuge, um sich an den Fischen gütlich zu tun. Aber _" unver" • . 
hofft kommt oft! Mit einem wohlgeübten Zuge wird' das Netz 'Von 
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der Hütte aus über sie hinweggezogen und bi zu zehn tück 
bleib~n die erschrockenen Vögel in den verhängni ollen Ma ehen 
gefangen. . . 

Nun heissfs aber rasch handeln. Denn gros ist der Lär m 
und das Gekreisch, das die . so gefano'enen Krähen erur achen. 
Und die anrückenden Scharen dürfen nicht gewarnt \ erden. 0 

greift der Krähenfänger zLl: einem pro~aten Mittel.. Glei~h wie de.r 
skimo dem gefangenen l~ l5ch das Gemck durcbbels t. totet er mIt 

kräftigem Biss in den Kopf sein Opfer, worauf da Netz on neuem 
gestellt wird. 

Voll beladen kehrt der "Krahjebietersch" (Krähen bei er \ ie 
ihn ,die Leute dort nennen, am Abend mit seiner Beute heim. W ohl 
mit der vollen Gewissheit, Grosses geleistet zu haben .. 

. Zuhau e werden die Krähen dann gerupft, gebraten oder 0'8-

k cht und auch eingepöckelt für die Nachzugszeit. O ' er ~orgt ich 
der Bewohner der Kuris hen Nehrung mit einem ihm wohlschmek­
kendem Wildpret und verdient sich auf diese Wei e oft ein O'anz 
. hönes Taggeld. 

Wie mus wohl ein solche Krähenbei en auf da Genlüt 
wil'ken~ -
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c- Passage da la bacasse an automne 1923.1
) 

I ar le Dr. L. Pittet} Fribourg. 

L\3tude des relations existantes entre le passage de la becas e 
et le caractere des 'ituations meteorologiques, en automne 1923, a 
te de I lu interessantes. 

L periode du 10 octobre au ~O novembre est caracteri ee 
d'ur .e maniere vraiment frappante par la freq uence iuusitee ,de de­
pres i n sur l'Angleterre ou sur l'Atlantique, a roues t des c "te 
norvegiennes. Ce regime a naturellement provoq ue dans 1 Europe 
cen trale des vents d'ouest presque continuels et souvent aCCOffi-

agnes de nebulosites et de precipitations. L'inten ite des courant 
O-E a eneore ete frequemment augmentee par la presence de haute' 
pre sions sur la Mediterranee (anticyclones) qui entrainaient n­
ce airement la formation de vents de la meme direction dan le 
memes regions. Ainsi les beGasses, ont-elles, pendant la plus grande 
partie de leur migration vers 1e S-O, rencontre des venL contraire , 
. ouvent accompagnes de pluies. Ces situation netteme~t anta­
gonistes se repetent 33 fois sur 42 jours, Nous notons en outre 
trois journees amphiboliennes (c, a d. protagonistes :dans les region 

1) Voir ,,0. B." 1922/23, fase. 4 et 5. 
. ' 


